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Irland ist wunderschön,Berge,Felsen,Meer alles in einem.Die Menschen hier sind freundlich,gemütlich,feierlustig.Es lebt sich recht angenehm.Der Süden der Insel birgt viele Überraschungen.Geprägt wird die Gegend vom Golfstrom. Subtropische Pflanzen wie Palmen, riesige Fuchsienhecken und Rhododendronhaine sorgen für eine südlich anmutende Atmosphäre. Bezaubernde Berglandschaften, idyllische Dörfer, glasklare Seen, lange Sandstrände und kleine Fischerhäfen machen diese Region so malerisch.Hier lebt Emily.Ihr kleines Glück nennt sie ihr Heim.Sie ist etwa 168 gross,mit blonden kurzen Haaren die frech in ihr rundes Gesicht fransen.Ihre grünen Augen wirken gross und staunend passend zu den vollen Lippen und der Stupsnase.


Hektisch öffnet Emily die Tür zu ihrem kleinen Haus am Atlantik.Sie kommt heut später aus der Anwaltskanzlei in der sie arbeitet,es war viel zu tun.Es wird schon dunkel,der Wind tobt über die felsig zerklüftete Küste und es fängt an zu regnen.Sie hängt ihre Jacke auf und räumt den Einkauf weg,während das Teewasser zu kochen beginnt.Gemütlich plumpst sie in ihren Lesesessel und greift nach ihrem Buch : Miss Marple.Emily liebt diese Krimis und fühlt sich Jane Marple sehr verbunden,eint sie doch das neugierige Interesse an Kriminalfällen.Mit dem nach Zimt und Orangen duftenden Tee neben ihr auf dem kleinen Tisch beginnt sie zu lesen.


"RUMMS!" ein lauter Knall schreckt sie auf,im selben Moment erlischt das Licht.Emily kennt sich gut in ihrem kleinen Heim aus und zündet eine Kerze an.Eine kleine Petroleumlampe steht für solche Fälle auf dem Kamin ,den sie nun anzündet.Dann geht sie auf den Dachboden um zu schauen woher der Knall kam.Dunkel und staubig ist es hier oben.Plötzlich raschelt es hinter ihr und lautstark huscht etwas an ihr vorbei."UAAHHHH! Was war das denn?" Etwas zitterig vom Schreck will sie wieder nach unten ,da entdeckt sie im Lampenschein Spuren im Staub.Eine Katze! "Sie hat wohl vor dem Sturm Schutz gesucht "murmelt Emily,doch zu sehen ist das Tierchen nirgendwo."Ein Schälchen Milch wird ihr gut tun" denkt sie und stellt eines auf den Dachboden,dann setzt sie sich in ihren weichen Sessel um weiterzulesen.


KLOPF! KLOPF! KLOPF! Fordernd hämmert jemand an ihre Tür.Es ist ihr wohl nicht vergönnt ihren Krimi zu geniessen.Sie schaut durchs Fenster und kann nur eine Gestalt in einem dunklen Umhang erkennen.Sie öffnet vorsichtig die Tür." Pat! Komm rein!"


Er ist Emilys Nachbar der etwas weiter rauf hinter dem Hügel wohnt .Der Wind hat stark aufgefrischt und Pat war mit seinem Junghund noch draussen,bevor der Sturm richtig losgeht."Er hat etwas gewittert,dann ist er einfach weggelaufen" Pat ist verzweifelt.Von seinem Regencape tropft es auf den Boden."Wir werden dich erstmal trocknen" Emily reicht ihm ein Handtuch und hängt den Umhang über die


Badewanne."Ich muss ihn suchen!" Pat will gleich wieder los.Sie reicht ihm einen Schluck von ihrem Tee : "ich hole uns Regensachen".In ihrem Schrank hat sie noch Kleidung ihres Vaters,der letztes Jahr starb.Sie konnte sich nicht davon trennen,nun sind sie hilfreich.


In Gummistiefeln stapfen beide los.Der Wind tost,die Wellen brechen sich gegen die Felsen. Das Wasser peitscht, die Gischt schäumt. Ihre Rufe verhallen fast lautlos,man kann sich selbst kaum hören."Ich glaube das hat keinen Zweck,er wird uns nicht hören" ruft Emily Pat zu."Lass uns gehen".Erschöpft stiefeln sie ins Haus.Pat ist den Tränen nah : "hoffentlich passiert ihm nichts,er ist doch noch so klein".Emily reicht ihm beruhigend einen heissen Kakao mit einem Schuss Rum."Mach dir nicht soviele Sorgen,Hunde sind schlaue Tiere,er wird sich einen Unterschlupf in den Felsen gesucht haben,gleich morgen ganz früh gehen wir ihn suchen"


"Danke,was würde ich nur ohne dich machen?"seufzt Pat.


Er wohnt noch nicht so lange dort,doch mit Emily hat er sich gleich gut verstanden.Es fällt ihm nicht leicht Kontakte zu knüpfen,er ist eher ruhig,zurückhaltend.Pat erzählt auch nie viel über sich und weicht Fragen dazu aus.Das machte Emily neugierig und so entwickelt sich langsam eine freundschaftliche Beziehung.


"Ich muss los nach Hause" wendet sich Pat zur Tür."Bei dem Wetter?Kommt gar nicht in Frage,du kannst ruhig hierbleiben"beschwichtigt ihn Emily.Er ist jemand der nicht gern streitet oder diskutiert,gibt nicht gern Widerworte,also bleibt er.Sie richtet ihm ein Bett her und dann gehen sie schlafen.


Kaffeeduft und der Geruch gebratener Eier erfüllen die Luft als Pat erwacht.Emily lächelt "Komm frühstücken,danach gehen wir los"


Er betrachtet sie heimlich,während sie alles aufdeckt."Sie ist wunderschön"kreisen seine Gedanken auch während des Essens noch um Emily.Doch sofort unterdrückt er die aufkommenden Gefühle.Er weiss ,er sollte sie nicht haben.


Die Sonne blinzelt zwischen den Wolken hindurch und offenbart das Chaos der letzten Nacht.Überall wurden Dinge angespült.Äste,Seetang,Treibholz "und als Kind sogar auch schon einmal eine Flaschenpost"freut sie sich.Emily liebt es nach einem Sturm diese Dinge zu suchen,sie dekoriert ihr Haus damit."Sie erzählen interessante Geschichten,mit der Flaschenpost schreibe ich heute noch" erzählt sie. Wortkarg und in sich gekehrt wandert er neben ihr her.Ein lautes Winseln durchbricht plötzlich die Geräuschkulisse der Natur."Da!" Pat rennt los.Auf dem Absatz vor dem Felsen der ins Meer hineinragt,zerrt sein Hund an irgendetwas herum.Pat klettert vorsichtig bis zu ihm."Oh Gott,Nein! Aus!" hört ihn Emily rufen."Was ist denn los?"ruft sie zurück.Pat kommt mit seinem tierischen Freund an der Leine zurück geklettert."Eine Leiche! Dort ist jemand ertrunken!"stammelt er bleich.Sie rufen sofort die Garda.


Die Blaulichter und Uniformen machen Pat sichtlich nervös."Ich muss nach Haus,der Hund braucht sein Futter" flüstert er und geht los."Hallo,Sie!" hält ihn ein Detective an :"sie müssen noch aufs Revier kommen und eine Aussage machen,Ihre Daten haben wir ja schon".Emily kommt ihm zu Hilfe :"In Ordnung.Wir kommen heute Nachmittag".Sie hakt sich bei ihm ein und langsam spazieren sie gen Heimat.


Bei ihrem Haus angekommen verabschieden sie sich und Pat verschwindet fast lautlos in Richtung Hügel."Irgendetwas stimmt doch nicht" macht sie sich Gedanken und schon ist Emilys Neugier geweckt.Sie macht sich etwas zu essen und einen Tee.Da sie nicht viel über Pat weiss,setzt sie sich an ihren Laptop und sucht was sie im Netz über ihn finden kann.Doch das bringt sie nicht weiter,denn sie findet : NICHTS! "Das gibts doch gar nicht" murmelt sie.


Dann macht sie den Abwasch und räumt etwas auf,bevor sie sich auf den Weg macht um sich mit Pat auf dem Revier zu treffen.Dort angekommen herrscht riesiger Trubel,Männer in Anzügen und mit ernsten Gesichtern laufen aufgeregt durch die Gänge,doch Pat ist nirgends zu sehen.Emily beginnt ein wenig herum zu schnüffeln,hört bei Gesprächen zu ,fängt Wortfetzen auf.Aber nichts was ihr jetzt weiterhilft."Oh


Entschuldigung" wird sie rüde angerempelt.Zwei der Anzugherren führen Pat in einen Raum,sie will hinterher,aber ihr wird laut und bestimmt der Zugang verweigert.Doch sie ist ja kein Kind von Traurigkeit und da man sich in dem kleinen Ort kennt,fragt sie eben Superintendent O`Malley.Der zuckt nur mit den Schultern"ich weiss auch nichts,die sind hier einfach aufgetaucht,haben uns ihre Ausweise unter die Nase gehalten und gesagt sie seien jetzt zuständig".


"Wisst ihr denn schon wer der Ertrunkene ist?" bohrt sie weiter."Nein,er hatte keine Papiere bei sich und eine Gesichtserkennung ist nicht mehr möglich,er lag wohl schon einige Zeit im Wasser.Wir müssen noch warten bis die Autopsie gemacht wird und dann die Ergebnisse auswerten,ich denke aber die werden nichts bringen.Er ist wohl nicht ertrunken,er hatte eine grosse Platzwunde am Kopf"entgegnet O`Malley.


Emily weiss nicht so recht was sie davon halten soll und setzt sich erstmal auf einen Stuhl im Gang.Niemand nimmt Notiz von ihr und gerade als sie beschliesst zu gehen steht Pat vor ihr."Lass uns gehen,schnell!" Er packt sie am Arm und zieht sie hinaus."Was ist denn bloss los? Was soll das alles hier?" Emily reisst sich los und bleibt stehen :"nun sag schon!"


"Ich kann nicht! Bitte! Komm!" beschwört er sie leise.So machen sie sich auf den Weg zu Pats Haus.Dort angekommen werden sie von freudigem Schwanzwedeln begrüsst und Emily vergisst für ein paar Minuten ihren Ärger.


Pat stellt Scones und Tea auf den Tisch "setz dich,lass uns etwas essen es war ein langer Tag"


"Erzählst du mir jetzt was hier gespielt wird?"Sie lässt nicht locker.


"Nun trink doch erstmal einen Tee" lächelt Pat.Emily nimmt ein paar Schlucke von dem wohlriechenden Kräuteraufguss.Dann schläft sie unvermittelt ein.


Sie wacht morgens in ihrem eigenen Bett von einem furchtbaren Lärm auf,"MIAU" CHHHHH....Wuff,Wau"!


Schnell will sie ins andere Zimmer eilen um nachzuschauen,doch der Schwindel in ihrem Kopf lässt sie zurück aufs Bett sinken. Nach einigen Sekunden steht sie langsam auf und nun geht es schon besser.In ihrem Wohnzimmer sieht es aus als hätte der Blitz eingeschlagen und Pats kleiner Hund jagt eine Katze quer durch den Raum..."STOOOOP!" Normalerweise brüllt Emily nicht,sie ist ein ruhiger und geduldiger Mensch,doch dieses benommene Gefühl und der Anblick des Zimmers erfordern eine gewisse Strenge.Die Katze buckelt auf dem Kaminsims und der kleine Hund kommt freudig gelaufen.Noch völlig verwirrt lässt sie ersteinmal die Katze aus dem Haus ,dann sinkt sie in ihren Sessel.Nur kurz ausruhen,klare Gedanken fassen.Nach ein paar Minuten zieht sie sich an und macht Frühstück.Während sie ihr Müsli löffelt,gehen ihre Gedanken auf Wanderschaft."Was läuft hier ab? Wer ist Pat?" Das Winseln des kleinen vierbeinigen Freundes unterbricht dies ruckartig."Ja mein Kleiner du musst bestimmt raus,oh und Futter hab ich auch keins!" Sie zieht sich ihre Jacke über und öffnet die Tür.Als sie sich umdreht um den Hund zu rufen fällt ihr Blick auf den Sack Hundefutter der in der Ecke steht,auf ihm liegt die Leine.Sie stellt dem Kleinen sofort Futter und Wasser hin,streicht über sein Fell "wir sollten dir einen Namen geben,damit ich dich rufen kann". Als sie an sein Halsband kommt entdeckt sie eine kleines verschlossenes Metallröhrchen daran,gewiss der Adressanhänger.Sie nimmt es ab und legt es auf den Tisch,dann machen sie einen ausgiebigen Spaziergang."OHHHH das hat gutgetan" freut sich Emily als sie wieder daheim ankommen.Nun muss sie erstmal Ordnung schaffen.Gesagt,getan und schnell ist alles wieder an seinem Platz.Sie brüht sich einen Tee und setzt sich in ihren geliebten Sessel.Das Röhrchen vom Tisch lässt ihr keine Ruhe,sie versucht es zu öffnen.Doch das ist gar nicht so einfach,nach langem hin und her und mit ein bisschen Butter geht es dann endlich auf.Darin befindet sich eine kleine Schriftrolle.Natürlich führt ihre Neugier dazu sie zu lesen : "Liebe Emily,bitte kümmere dich um Robby solange ich weg bin,ich werde dir irgendwann alles erklären.Pat"


Ihr Gefühl hatte sie also nicht getrogen und es stimmte wirklich etwas nicht,nur ist es nicht beruhigend sondern wirft noch vielmehr Fragen auf. Was heisst Irgendwann? Und wie lang wird er weg sein? Langsam kam sie sich vor wie in einem ihrer Krimis.Sie arbeitet noch etwas,der Tag verläuft ruhig, dann setzt sie sich in ihren Lesesessel und greift ihr Buch.


"RUUUUMMMMSSS" da war wieder dieses Geräusch vom Dachboden. Ein kalter Schauer läuft Emily über den Rücken,doch sie geht trotzdem nachschauen.Als sie die Dachbodenluke öffnet huscht wieder etwas schnell an ihr vorbei,als sie mit der Lampe in die Ecke leuchtet,sahen sie zwei glühende Augen an,erschrocken schlug sie die Luke zu.Nach einigen Sekunden öffnet sie sie vorsichtig wieder und leuchtet nocheinmal dorthin "Puh! Du schon wieder,wie bist du nur hier reingekommen?" Es war die Katze vom morgen."Nun da ihr euch beide nicht vertragt,muss einer von euch draussen schlafen" Sie liess die Katze raus und ging zu Bett.


Am nächsten Morgen muss Emily erstmal einiges regeln,sie ruft ihren Chef an und sagt ihm das sie von zuhause arbeiten wird die nächsten Wochen.Dann trifft sie sich mit O`Malley.Endlich sind die Autopsie Ergebnisse da,doch wer der Tote ist ,ist weiter unklar.Klar jedoch ist,er wurde erschossen,es wurden mehrere Kugeln aus seiner Brust und dem Bauch entfernt bevor er ins Wasser geworfen wurde.Das Ganze wird immer verworrener."Wo ist ihr Freund?" fragt O`Malley."Er musste dienstlich verreisen,ich passe auf seinen Hund auf" erzählt Emily."Warum?Hat er etwas angestellt?" O`Malley verneint.Rein interessehalber meint er.Irgendwie seltsam.Wieder zuhause macht sich Emily abermals daran im Internet irgendeine Spur zu finden.Dazu nutzt sie auch die internen Zugänge ihrer Arbeit.Sie sucht in Gerichtsakten und Zeitungsartikeln sowie in alten Polizeiakten.Und da ist es! Ein Bild,viel jünger,doch das ist Pat!Der Name darunter jedoch ist ihr unbekannt.John.


Der Tag neigt sich dem Ende und so macht sie sich etwas zum Abendessen.BUM!BUM!BUM! Heftig poltert es an der Tür und Emily zuckt zusammen.AUFMACHEN!!! Jemand brüllt und hämmert an die Tür ,Emily nimmt Robby und flieht über die Hintertür.Doch sie kommt nicht weit.Ein grosser breiter Mann stoppt ihren Versuch zu entkommen und drängt sie zurück ins Haus.


Winselnd fällt Robby zu Boden.Sie spürt eine Hand an ihrem Haar,ihr Kopf wird zurückgerissen und der kalte Stahl einer Klinge berührt ihren Hals."Wo ist er?" flüstert der Mann."Ich weiss es doch nicht" wimmert sie."Wer sind sie und was wollen sie?" Grob schubst der Unbekannte sie zu Boden."Sag mir wo er ist!" Er kommt auf sie zu und greift wiederholt nach ihrem Haar.Emily kauert sich zusammen und wiederholt "Ich weiss es nicht".Sie wird an den Stuhl gefesselt der an ihrem Esstisch steht,danach durchsucht der Fremde alles,erfolglos allerdings."Wenn du irgendjemandem etwas erzählst komme ich wieder "droht er.So schnell wie er kam verschwand er auch wieder.


Nach scheinbar endlos langer Zeit ist es Emily gelungen sich aus den Fesseln zu befreien,sie zittert am ganzen Körper.Robby kommt gelaufen,auch er ist völlig verschreckt.Wo war sie da nur hineingeraten?


KLOPF,KLOPF,KLOPF! Ängstlich zuckt sie zusammen."Emily! Mach auf,ich bin´s O`Malley! Sie öffnet die Tür einen Spalt."Was ist los,bittest du mich nicht herein?" Da ihr der Schreck noch in den Gliedern steckt antwortet sie "es passt jetzt nicht,ich wollte gerade ins Bett". O`Malley hat ein gutes Gespür und erhascht einen Blick durch den Türspalt."Das sieht nicht nach schlafen aus"entgegnet er, "willst du mir nicht erzählen was passiert ist?" Sie lässt ihn herein und bricht weinend zusammen.


Er macht Tee und begutachtet die Unordnung.Sein Blick bleibt an den Stricken am Stuhl hängen."War das Pat?"


Erstaunt und verwirrt schaut sie ihn an "Um Himmels willen,NEIN! Warum sollte er das tun?"


Der Superintendent setzt sich zu Emily : " Wo ist er? Wer war das hier?"


Emily erzählt ihm alles,es tut gut das jemand da ist dem sie vertrauen kann,sie fühlt sich sicherer."Aber was wollen sie eigentlich hier so spät noch?"


"Jemand hat einen anonymen Hinweis gegeben,das du in Gefahr bist,da bin ich gleich los" antwortet er "das war ja wohl zur rechten Zeit,wie es aussieht suchen sie etwas und haben es nicht gefunden.Fällt dir noch irgendetwas ein?"


Emily verneint."Es wäre besser du würdest woanders übernachten.Morgen schaue ich mir Pat`s Haus an,möchtest du mitkommen?"


"Du könntest hier bleiben und wir fahren dann zusammen morgen früh" bittet sie ihn.O`Malley stimmt zu und sie bezieht sein Bett für ihn.


Am Frühstückstisch hängt Emily ihren Gedanken nach.Wer hatte den Hinweis gegeben? Was sucht der Fremde vom Vorabend? Wer ist Pat wirklich,ist er ein Mörder? Hatte sie sich so in ihm getäuscht?


"Die Antworten hätte ich auch gern" lächelt O`Malley."Du wärst eine gute Ermittlerin".Er konnte schon immer gut Gedanken erahnen und bei Emily war das ohnehin nicht schwer,kannte er sie doch schon seit sie geboren wurde.O`Malley war der beste Freund ihres Vaters.Dann fahren sie zu Pat´s Haus.Die Tür ist nur angelehnt."Warte hier" flüstert der Superintendent.Leise geht er hinein.Nach einigen Minuten holt er sie dazu."Es ist niemand hier,aber es ist alles durchwühlt".


Es ist sehr spartanisch eingerichtet,als wäre es nur ein vorrübergehender Unterschlupf.Emily schaut sich alles in Ruhe an,als Erinnerungen an den Tag des Leichenfundes in ihr Gedächtnis drängen.Die Männer auf dem Revier,die Wortfetzen,doch kann sie es nicht zusammensetzen.Sie hat das Gefühl als passt irgendetwas nicht."Hast du etwas entdeckt?" O`Malleys Frage beantwortet sie mit einem Kopfschütteln.


Plötzlich stürzt ein Sergeant ins Haus "Superintendent! Superintendent!" Aufgeregt sucht er nach den richtigen Worten."Sie haben eine Frau aus dem Wasser geholt,gleich da drüben.Sie lebt noch!" Sofort eilen O`Malley und Emily zum Fundort.Die Frau ist verletzt,überall Schürfwunden.Sie stammelt : " der Mann,der Mann" dann wird sie bewusstlos."Sie bringen sie ins Krankenhaus,wenn sie vernehmungsfähig ist rufen sie uns an! " lautet O`Malleys Anweisung.Dann fahren sie zurück aufs Revier.Der Schreibkram muss erledigt werden und Emily macht sich auf den Weg zu Gericht um einige Akten anzufordern.Während sie mit Robby die Dorfstrasse entlangläuft hat sie das Gefühl beobachtet zu werden.Eilig biegt sie zu einem nahegelegenen Hof ab.Dreht sich immer wieder um.Auf einmal,hinter einem Baum sieht sie jemanden stehen."Pat!" ruft sie und läuft auf ihn zu.Dort angekommen ist jedoch niemand zu sehen.Sie schaut sich um,findet Abdrücke,doch es sind mehrere so kann sie nichts sicheres entdecken.Dennoch fühlt sie sich den ganzen Tag verfolgt.Wieder auf dem Revier erzählt sie dem Superintendent davon."Du bleibst vorerst bei mir,es ist zu gefährlich allein"beschliesst er,also holen sie einige Sachen und sie bekommt ein Zimmer bei O`Malley im Haus.


"Nachher gehen wir in den Pub,es wird dich etwas ablenken" ruft er ihr zu.Irische Pubs sind seit Jahrhunderten ein fester Bestandteil der Lebenskultur auf der grünen Insel. Am blank polierten Holztresen trifft man sich nach der Arbeit, um bei einem Pint Guinness Neuigkeiten auszutauschen und tiefsinnige Gespräche zu führen. Die Pubs sind Bühne für irische Nachwuchsbands, die am Wochenende vor kleinem Publikum auftreten und Veranstaltungsort für Familienfeiern. Und hier sitzt man für sämtliche Informationen direkt an der Quelle.


Gemütlich ihr Guiness schlürfend lauschte Emily den vertrauten Geräuschen und Stimmen im Pub.Endlich etwas Normalität.Sie genoss die Atmosphäre ,entspannt kam sie in ihrem neuen Heim an.Müde fiel sie ins Bett.Auch O`Malley ging schlafen,doch unruhig wälzte er sich hin und her,ein übler Traum : * gemütlicher Abend im Pub ,mal nicht an die Arbeit denken,wie schön denkt er als diese Idylle jäh durch einen dröhnenden Schrei unterbrochen wird.Ein zwei Meter Hüne tobte durch das Lokal und brüllte ohrenbetäubend und nicht zu verstehen einen Namen.Er kam direkt auf ihn zu,näher immer näher und immer lauter das ihm das Herz in die Hose rutschte.Das Gebrüll ging über in einen läutenden hohen Ton immer lauter ,immer höher...*Er schreckte hoch,die Türklingel schellte.Fluchend warf er sich seinen Morgenmantel über und schlurfte müde zur Tür.Teile des Traumes hingen ihm nach."Sergeant Mc Grady,was treibt sie so früh hierher?"


"Die Frau Sir,die wir aus dem Wasser gezogen haben,sie ist tot" zappelt er herum."Guten Morgen Emily" ,"Guten Morgen Sergeant,Frühstück die Herren?" Sie bittet ihn herein während O`Malley sich zum ankleiden in sein Zimmer begibt und stellt ihm einen Kaffee hin."Was gibt es so dringendes?" Unsicher schaut sich der frühe Besucher um ."ich weiss nicht ob ich es ihnen erzählen darf"deutet er nach hinten wo der Superintendent auftaucht."Ja ,sie darf alles wissen" nickt er.Während sie gemeinsam frühstücken,bringt Mc Grady beide auf den neuesten Stand.Die Frau wurde in die Gerichtsmedizin gebracht,die Spurensicherung war bereits vor Ort und der abgestellte Wachmann der vor dem Patientenzimmer des Krankenhauses postiert war ist verschwunden.Da läutet das Telefon : "zum Teufel nochmal,hat man denn gar keine Ruhe"knurrt O`Malley und hebt den Hörer ab.Lautlos und ohne Mimik hört er dem Redner zu,dann legt er auf."Wir müssen los,SOFORT!" Emily greift nach nach ihrem belegten Brot und hastet zum Auto."Was ist passiert?" will sie wissen.Der Superintendent erläutert : "Der Wachmann wurde gefunden,völlig verwirrt saß er inmitten eines Feldes,er kann sich nicht artikulieren,vermutlich unter Drogen gesetzt.Wir fahren zu ihm ins Krankenhaus".


Als sie dort ankommen,werden sie vom Notarzt aufgehalten : "er ist nicht vernehmungsfähig,er braucht Ruhe,er war vollgepumpt bis oben hin mit Halluzinogenen,das er noch lebt ist ein Wunder".Die drei drehen sich um und O`Malley beschliesst in die Gerichtsmedizin zu fahren.


Dort werden sie bereits erwartet.Ungeduldig zieht Sam,die Gerichtsmedizinerin,die drei in einen Raum.Sie flüstert : " Ich weiß nicht was hier vorgeht und wem ich trauen kann."


Ungläubig blicken Emily,O`Malley und der Sergeant sie an." Ich habe heute morgen von der Toten und vorhin von dem Wachmann Blutproben genommen,nun sind sie verschwunden!" Mc Grady fliesst Schweiss von der Stirn hinab."Ist ihnen nicht gut?" fragt Sam."Das ist unheimlich und mysteriös,ich bin nur ein Dorfpolizist,mir kriecht die Angst im Nacken hoch" stammelt er.Sam erläutert leise weiter : " ich habe die Proben aber schon untersucht und etwas merkwürdiges darin gefunden.Beide hatten hochexperimentelle Substanzen zugeführt bekommen." Der Superintendent beschliesst neue Proben zu nehmen um die Ergebnisse schwarz auf weiss zu dokumentieren.So gehen sie mit Sam zum Kühlraum wo die Toten liegen."Sie ist weg!" Völlig entsetzt sinkt Sam in einen Stuhl."Wie soll ich das dem Chef erklären?" Emily beruhigt sie : "das übernehme ich,er wollte sowieso mit mir ausgehen".Sie zückt ihren Notizblock und schreibt etwas auf."Was tust du da?" O`Malley nimmt ihr den Block ab.Doch da stehen nur Buchstaben und Silben mit Zahlen.Fragend blickt er sie an."Geheimschrift,kann nie jemand entziffern,das habe ich von meinem Flaschenpost Freund gelernt" erklärt sie."Du wirst wohl nie erwachsen und unverbesserlich romantisch bist du auch"lacht er.Sie nimmt ihr Schreibzeug und gehen zum Wagen.Schweigend kommen sie auf dem Revier an.Emily macht einen Tee für alle drei und fragt den Sergeant ob er weiter mitermitteln möchte.Natürlich möchte er.Also tragen sie gemeinsam alles zusammen was sie bis jetzt an Fakten haben.Das sind eine Menge doch scheint alles nichts miteinander zu tun zu haben.Sie stecken in einer Sackgasse.."Gehen wir nach Hause,es ist spät,morgen fällt uns sicher etwas ein" sagt Emily.Also fahren sie heim.


Ihre Neugier und ihr Sinn für Ermittlungen lassen sie schlecht schlafen.Die aufgefangenen Wortfetzen,Pat´s Verhalten,die Anzugmänner und da kommt ihr eine Idee.Der Anhänger von Robbys Halsband,es müssten Fingerabdrücke darauf sein oder DNA Spuren.Sie muss nochmal zu ihrem Haus und ihn holen.Leise schleicht sie sich zum Auto.Robby winselt und läuft ihr hinterher.Da erscheint O`Malley neben ihm :"wo willst du hin mitten in der Nacht?" grummelt er."Ich muss etwas holen,ich weiss wie wir weiterkommen"entgegnet sie."Und das hat nicht bis morgen Zeit?"gähnt der Superintendent. "NEIN! Es ist wichtig!" Emily ist sehr bestimmt."Dann komm ich mit,warte kurz" er zieht sich seinen Strickpulli über und los geht es.Schon von weitem sieht sie Licht in ihrem Heim"Ich hatte doch alles ausgeschaltet" denkt sie sich.Sie halten etwas weiter entfernt und gehen den Rest zu Fuss.Die Tür ist nur angelehnt.Als O`Malley hineingehen will klirrt es an seinen Füssen"Was ist das denn?Wer legt hier eine Glasflasche hin?" Emily hebt sie auf "eine Flaschenpost! Wie kommt sie hierher?"


Drinnen scheint alles unberührt und niemand ist da.Sie öffnet die Flasche und fischt einen Zettel heraus."Meine Geheimschrift! Wer weiss davon? Was soll das hier?" Beide sind ratlos.Dann sucht Emily nach dem Adressanhänger,er liegt noch in der Schublade.Eilig steckt sie ihn ein."Lass uns zurück,ich muss das entziffern!" zieht sie den Superintendent aus dem Haus.Wortlos fahren sie heimwärts."Nun wird aber geschlafen!" ermahnt sie O`Malley "sonst bist du niemandem eine Hilfe".Am Frühstückstisch, an dem sich auch der Sergeant eingefunden hat,besprechen sie ihr weiteres Vorgehen.Alle drei sind sich einig das sie nur Sam,die Gerichtsmedizinerin mit einweihen sonst niemanden.Die Ereignisse der letzten Tage lassen darauf schliessen,das sie überwacht werden.Doch warum und von wem,da tappen sie weiter im Dunkeln.


So fahren sie zur Gerichtsmedizin.Sam wartet bereits, sie hat einen kleinen Abstellraum mit einem Tisch und Stühlen eingerichtet,indem sie sich ungestört unterhalten können.Bei einer Tasse Kaffee bekommt sie ein Update vom Stand der Ermittlungen und dem weiteren Vorgang.Emily gibt ihr das Röhrchen und bittet sie Fingerabdrücke und DNA zu suchen,gleichzeitig lässt sie Proben von sich nehmen denn sie hat es schliesslich angefasst."Das wird eine Weile dauern,ich kann das erst untersuchen wenn alle Feierabend haben" Sam ist sehr vorsichtig.Emilys Antwort klingt gut: "Das ist kein Problem,kann ich mit meinem Laptop hier arbeiten?O`Malley ,Sergeant sie fahren zum Revier,sonst fällt auf das wir ständig zu dritt unterwegs sind.Wir treffen uns heute abend am Strand".Der Superintendent grinst : "Ja Miss Marple,du klingst wie dein Vater,er war ein guter Ermittler und du wärst es auch".Er umarmt sie und macht sich auf den Weg.Die beiden Frauen widmen sich inzwischen dem Bild von Pat in einer alten Polizeiakte.Gemeinsam durchforsten sie Internet und Datenbanken nach einem Fall mit Namen "John".Sie finden allerdings nur einen kleinen Zeitungsartikel mit dem Namen, in dem es über ein Consortium eines Krankenhauses geht,nichts spektakuläres also.Und doch beschleicht Emily ein beklemmendes Gefühl.Sie geht erstmal an die frische Luft und spaziert gedankenversunken die Strasse entlang."Hallo Emily!" Eine tiefe rauhe Stimme spricht sie an.Als sie hochblickt steht ihr Vater vor ihr.Ungläubig schüttelt sie den Kopf :"das kann nicht sein,Dad ,du bist tot!" Ganz ruhig steht er da doch seine Stimme hallt in ihren Ohren :"Liebling,sei vorsichtig,das sind gefährliche Leute! " HUP!


HUP! ein Auto rauscht an ihr vorbei.Völlig verwirrt rennt sie zurück zu Sam und landet unsanft in ihren Armen."Wie siehst du aus?" Beunruhigt bringt Sam Emily in den Raum und macht ihr einen Kräutertee.Unfähig auch nur ein Wort herauszubringen sitzt sie starr da."Emily,Emily!" wie aus weiter Ferne hört sie die Worte.Sam rüttelt sie sanft"Was ist passiert?"Langsam kommt sie wieder zu sich: "ich habe meinen Vater gesehen!" Entsetzt steht O`Malley in der Tür "Emmy,Kleines,dein Vater ist tot!" Sam hat ihn verzweifelt angerufen als Emily, nicht ansprechbar ,bei ihr eintraf.Gemeinsam bringen sie sie zum Auto als sie plötzlich wieder voll bei Bewusstsein ist."Ich muss nach Hause,sofort!" sie steigt ins Auto und gestikuliert dem Superintendent einzusteigen.Zu Sam gewandt flüstert sie: "Vergiss nicht heute abend am Strand!" Nickend und winkend verabschiedet sie sich und geht wieder hinein.O`Malley steigt in den Wagen :"Wir holen Mc Grady ,dann fahren wir zu dir und während der Fahrt erzählst du mir was du gesehen hast.Du hast uns einen Riesen Schrecken eingejagt".Bei ihrem Haus angekommen,muss der Superintendent erst einmal tief Luft holen.Bleich steigt er aus."Ja so ging es mir auch" reagiert Emily.Der Sergeant kann das alles gar nicht glauben.
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